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wohnlich derart, daß viel technisches und käufmänni-
sches Personal und die eigentlichen Berufsarbeiter
arbeitslos werden, damit die Behörden anderen, viel-
fach in solchen Arbeiten ungeübten und deshalb
weniger leistungsfähigen Elementen Arbeit beschaffen.
Für die Verwaltung selber bedeutet das System noch
häufig Ausbau ihrer Einrichtungen und kostspielige
Neuanschaffungen, wodurch die Arbeiten weiter ver-
teuert werden.

Der Wohnungsmarkt ist im allgemeinen in der
Schweiz gesättigt und bedarf keiner besonderen An-
regungen mehr in Form von außerordentlichen finan-
ziellen Zuwendungen, wie sie heute noch in ein-
zelnen Kantonen und Städten verlangt werden. Der
normale Zuwachs an neuen Wohnungen wird zur
Deckung des Bedarfes genügen ; voraussichtlich dürfte
er an verschiedenen Orten für die nächste Zukunft
überhaupt gering sein angesichts der ühergroßen
Produktion der leßten Jahre. Dieser Umstand in Ver-
bindung mit dem allgemeinen Ruf nach einem Preis-
abbau rückt die Gefahr einer Entwertung der Immo-
bilien in große Nähe. Eine solche Entwicklung würde
für den Wohnungsbau und damit auch für das Bau-
gewerbe von unheilvoller Wirkung sein, sofern es
nicht gelingen sollte, die Anpassung an die neuen
Verhältnisse in vernünftigen Grenzen durchzuführen.
Wo die Entwicklung die Mietzinse stärker in die
Höhe brachte, haben die Verhältnisse etwaige über-
treibungen bereits korrigiert, und sie werden sich
künftig wohl noch stärker auswirken. Daß ausgerechnet
in diesem Augenblicke die eidgenössischen Räte noch
Zeit und Geld für die Durchberatung eines Mieter-
schußgeseßes optern müssen, gehört sicher zu den
Anomalien, die vernünftigerweise verschwinden soll-
ten. Die Ereignisse auf dem Geldmarkte haben auch
den Bau- und Hypothekarkredit ungünstig beeinflußt
und troß der vorhandenen Disponibilitäten die Ein-
führung des neuen Pfandbriefes nicht gefördert.

Zu den Vorausseßungen für die vernünftige Ge-
staltung des Submissionswesens gehört auch eine
klare Situation auf dem Baumaterialienmarkte. Die
leßten Jahre war dieser vom Zementkrieg und seinen
Rückwirkungen auf den Steinhandel beherrscht. Ende
der Berichtsperiode kam dann eine Verständigung
zustande. Die erste Folge dieses Abkommens ist die
Einstellung des Preiskampfes. Da der Zementpreis
unter die Vorkriegspreise gesunken war, kommt als
zweite Folge der Verständigung eine Preissteigerung.
Gegen die auf Mitte des laufenden Jahres vorge-
sehene Erhöhung kann man grundsäßlich nichts ein-
wenden, sofern sie innert vernünftigen Schranken
bleibt.

Die allgemeinen Arbeitsbedingungen haben im
laufenden Jahre keine nennenswerten Abänderungen
erfahren. Als allgemeine Richtlinie für die Behand-
lung der jedes Frühjahr sich einstellenden Forde-
rungen war die Beibehaltung der bestehenden Ar-
beitszeiten und Löhne beschlossen worden, und dieser
Grundsaß konnte auch durchgeführt werden.

Streike fanden statt in Sion (6. bis 16. Juni), Thun
(13. juni bis 27. Juni), Bürglen (Thurgau), (2./B. Okt.)
und aut einer Baustelle in Zürich.

Die Lohnbewegungen konnten in befriedigender
Weise erledigt werden oder sie verliefen im Sande.
In Thun ging der Konflikt um den Abschluß eines
Tarifvertrages im Maurergewerbe. Bevor die Ver-
handlungen darüber vollständig erschöpft waren,
traten die Arbeiter in Streik, den sie nach 2 Wochen
durch einen Vergleich beendeten. Obwohl der Aus-
gang aut Arbeiterseite als Sieg geteiert wurde, brachte

er tatsächlich nicht mehr als auf friedlichem Wege
ebenfalls erreichbar gewesen wäre. In Sion bestanden
vor dem Streike ungeregelte Lohnverhältnisse, die
auch den tieferen Grund für die Auslösung des Kon-
fliktes bildeten. Dem Streikausbruche gingen Ver-
handlungen vor dem Regierungsrate und unter den
Parteien voraus. Der Konflikt brachte die üblichen
Gewalttätigkeiten mit sich und endete für die dem
Verbände früher angeschlossenen Mitglieder ohne
jede Konzession, während bei andern Baugeschäften
eine kleine Lohnerhöhung eintrat. Die Bewegung
hatte einen engen Zusammenschluß der Sittener Bau-
meister zur Folge und darf deshalb auch von diesem
Gesichtspunkte aus als erfolgreich durchgeführt be-
zeichnet werden.

Die Gewerkschaff wird im laufenden Jahre genug
Gelegenheiten bekommen, ihre wirklichen Absichten
zu zeigen, weil die laufenden Tarifverträge gemäß
Beschluß des Zentralvorstandes, soweit es zulässig
war, gekündigt worden sind, damit die Lohnansäße
der allgemeinen Situation angepaßt werden können.
Diese selbstverständliche Maßnahme hat in gewerk-
schaftlichen Kreisen kein freundliches Echo geweckt,
obwohl mit der Anzeige der Kündigung gleichzeitig
die Bereitwilligkeit ausgesprochen wurde, nach Ab-
klärung der Lage mit der Gewerkschaft über die

Erneuerung der Verträge zu verhandeln und bis

dahin an den bestehenden Ansäßen nichts zu ändern.

Verbandswesen.
Die Jahresversammlung des schweizerischen

Baumeisferverbandes in Lausanne beschloß die

Aufstellung und provisorische Inkraftseßung einer
Ausgleichkasse zur Unterstüßung militärpflichtiger An-
gestellter und Arbeiter; sie bevollmächtigte ferner
den Zentralvorstand zur Ausarbeitung eines Regle-
mentes für die Meisterprüfung und für die Lehrlings-
prüfung in Zusammenarbeit mit den Kantonen. Der

Vorstand erhielt den weiteren Auftrag, seine Bemüh-

ungen für die Abstellung der herrschenden Mißstände
im Submissionswesen fortzuseßen. Die mit dem Schwei-
zerischen Ingenieur- und Architektenverein schweben-
den Verhandlungen für die Revision der Normalien für

die Übernahme und Ausführungen von Bauarbeiten
wurden gutgeheißen und die Erwartung ausgespro-
chen, daß die einem billigen Ausgleich der beteilig-
ten Interessenten entsprechenden Vertragsunterlagen
allgemein zur Verwendung gelangen.

Volkswirtschaft.
iß Teilweise längere Arbeitszeit im Bauge-

werbe. Die Beratungen in der eidgen. Fabrikkom-
mission zu Händen der Bundesbehörde über ver-
schiedene Gesuche einer längeren Arbeitszeit haben
dazu geführt, daß das Eidg. Volkswirtschaftsdepartement
in Bern mit Verfügung vom 14. März d. J. nachfol-

genden Industriezweigen eine Bewilligung für die ab-

geänderte Normalarbeitswoche erteilt. Es dürfen dem-
nach 52 Stunden arbeiten: 1. Die Zimmerei und

die damit verbundenen kleinern Betr iebsteile-
bis 15. Oktober 1932. 2. Die Ziegel- und Back

steinfabriken, bis 15.Oktober 1932. 3. Die Holz-
imprägnierung mit Kupfervitriol, bis 1. Oktober
1932, Die vorgenannten Industriezweige dürfen

demnach ohne weitere Bewilligung länger arbeiten
zur Kontrolle der Vollzugsbehörden ist nur nötig>

«14 lUastr svt»vv«1ii Nsnctv^ iàeituug (MvisterbteN) Sir. SÄ

wokniick dsrsrl, dsk; vis! Iscknixcksx und Ksulmsnni-
xcksx l'srxons! und dis sigsnliicksn Lsrulxsrksilsr
srksilxiox wsrdsn, dsmil dis öskördsn sndsrsn, visl-
ssck in xolcksn /Xrksilsn ungsülslsn und dsxksik
wsnigsr isixlungxlskigsn ^ismsnlsn T^rksil ksxcksllsn,
s-ür dis Vsrwsllung xslksr ksdsulss dsx ^xlsm nodi
ksulig /^uxksu ikrsr ^inricklungsn und Icoxlxpisligs
klsusnxckslsungsn^ vvodurck dis >4rksissn wsilsr vsr-
lsusrl wsrdsn,

Dsr Woknungxmsrlcl ixl im sligsmsinsn in dsr
5ckwsi^ gsxslligs und ksdsrl ><sinsr ksxondsrsn 4m-

rsgungsn mskr in s-orm von su^srordsnllicksn linsn-
^isilsn ^uwsndungsn, wis 5is ksuls nodi in sin-
?s!nsn Ksnlonsn und 5lsdlsn vsrisngl wsrdsn. Dsr
normsls ^uwsckx sn nsusn Woknungsn wird zrur
Dsdcung dsx Lsdsrlsx gsnügsn ^ vorsuxxickliick dürlls
sr sn vsrxckisdsnsn (Drlsn sûr dis nsckxls ^ulcunll
üksrksugl gering xsin sngsxicklx dsr üksrgrohsn
?roduldion dsr is^lsn Iskrs, Disxsr Dmxlsnd in Vsr-
kindung mil dsm sligsmsinsn kul nsdi sinsm ?rsix-
skksu rüd<s dis Oslskr sinsr ^nlwsrlung dsr immo-
kiiisn in grokze klsks, ^ins xoicks ^nlwicidung würde
sür dsn Woknungxksu und dsmis suck sür dsx ksu-
gswsrks von unksilvoiisr Wirkung zsin, xolsrn S5
nicks gsiingsn xolils, dis /^ngsxxung sn dis nsusn
Vsrksilnixxs in vsrnünlligsn 6rsn?sn durck-ulükrsn,
Wo dis Entwicklung dis kdiàinxs xlsricsr in dis
ldöks krsckls, ksksn dis Vsrksllnixxs slwsigs Dksr-
irsikungsn ksrsilx korrigiert, und sis wsrclsn xick
Günstig wokl nodi xtsrl<sr suxwirl<sn, Dsh suxgsrscknst
in disxsm jugendliche dis sidgsnoxxixcksn Ksts nodi
^sit und L-sld sûr dis Durckdsrstung sinsx Klisssr-
xckuhgsxshsx ogtsrn müxxsn, gekört xicksr ?u dsn
jnomslisn, dis vsrnünltigsrwsixs vsrxckwindsn soil-
tsn, Dis ^rsignixxs sus dsm Osldmsrlds ksdsn suck
dsn ösu- und Id)rpotksi<srhrsdjt ungünxtig dssintlutzt
und trot) dsr vorksndsnsn Dixgonidilitstsn dis ^in-
tükrung dss nsusn ?lsnddrislsx nicks gslördsrt,

^u dsn Vorsuxxshungsn sûr dis vsrnünltigs <Ds-

xtsltung ds5 3udmixxionxwsxsnx gskört suck sins
ldsrs 8itustion sus dsm Vsumstsrislisnmsrlds, Dis
lst;tsn Iskrs wsr disxsr vom ^smsntlxrisg und ssinsn
l?ücl<wirhungsn sus dsn 5tsinksndsl dsksrrxckt, dnds
dsr ksricktxgsriods hsm dsnn sins Vsrzssndigung
^uzssnds^ Dis srsis s-olgs diszss /^klcommsnz isl dis
^inzssilung dss ?rsiz><smpss8^ Ds dsr ?smsnsprsiz
untsr dis Vor><risg5prsi5e zssunicsn wsr^ Icomms s!z
^wsils i-oigs dsr Vsrxssndi^ung sins ?rsi55ssigsrung.
(DsHSN dis sus Glisse dsx isulsndsn Iskrsx vor^s-
xsksns ^rkökun^ ><snn msn grundzsi^iick nicksz sin-
wsndsn, sossrn sis innsrs vsrnünssigsn 5ckrsnl<sn
klsiks.

Dis siigsmsinsn /^rksisxksdingun^sn ksksn im
isulsndsn Iskrs I<sins nsnnsnxv/srlsn /^ksndsrungsn
srlskrsn^ /^!x sügsmsins kickllinis sûr dis ösksnd-
lung dsr jsdsx k^rükjskr zick sinxlsilsndsn swords-

rungsn wsr dis Vsiksksisung dsr kszssksndsn ^r-
ksisz^silsn und kökns ksxckioxxsn vvordsn^ und disxsr
Orundxsh Iconnls suck durckgslükrs v/srdsn.

5lrsil<s ssndsn xlsss in 5ion (à. dix 16, luni), Ikun
(1Z, ìuni dix 27, luni), öürgisn slkurgsu), OI<s.)
und sus sinsr ösuxlsüs in ^ürick.

Dis dokndswsHungsn t<onnssn in dslrisdigsndsr
Wsixs srisdizs wsrdsn odsr xis vsriisssn im 5snds,
!n Ikun ging dsr Konsiild um dsn ^dxckluk; sinsx
Isrisvsrlrsgsx im ^Isursrgswsrds, dsvor dis Vsr-
ksndiungsn dsrüdsr voiixlsndig srxckögss wsrsn,
irslsn dis /Xrdsissr in 5lrsil<, dsn xis nsck 2 Wocksn
durck sinsn Vsrgisick dssndslsn, OdwokI dsr /^ux-
gsng sus /Vdsissrxsils six 8isg gsssisrs wurds, drsd^ss

sr sstxsckiick nicks mskr six sus srisdlicksm Wsge
sdsnssiix srrsickdsr gswsxsn wsrs, in 3ion dsxssndsn
vor dsm 5srsii<s ungsrsgsils doknvsrksisnixxs, die
suck dsn sislsrsn Orund sûr dis T^uxiöxung dsx Xon-
siiidsx diidslsn, Dsm 5lrsii<suxdrucks gingsn Vsr-
ksndiungsn vor dsm ksgisrungxrsls und unlsr dsn
^srlsisn vorsux, Dsr Konsiiics drsckss dis üdiicksn
Ssv/sissssigixsissn mil xick und sndsls sûr dis dsrn
Vsrdsnds srüksr sngsxckioxxsnsn K4isgiisdsr okne
jsds Konz:sxxion, v/skrsnd dsi sndsrn ösugsxckssssn
sins ><isins doknsrkökung sinlrss. Dis dsv^rsgung
kssss sinsn sngsn ^uxsmmsnxckiuh dsr ^isssnsr ösu-
msixlsr ?ur l^oigs und dsrs dsxksid suck von ciisxsm
(Dsxicksxpunl<ss sux six sdoigrsick durckgssükrs de-
^sicknsl wsrdsn.

Dis (Dsvrsricxcksss v/ird im isulsndsn Iskrs gsnug
Osisgsnksilsn dsixommsn, ikrs v/irl<iicksn ^dxicklsn
ziu ?sigsn, wsii dis isulsndsn Isrilvsrlrsgs gsmsi;
Lsxckiul; dsx ^snlrsivorxlsndsx, xowsil sx ?uisxxig
wsr, gsicündigl v,ordsn xind, dsmil dis doknsnxs^e
dsr siigsmsinsn Hiluslion sngspshl wsrdsn Iconnsn,
Disxs xsidxsvsrxlsnciiicks kdssznskms ksl in gsxvsric-
xckslliicksn Krsixsn i<sin lrsundiicksx dcko gswsdd,
odwoki mil dsr /^n^sigs dsr Kündigung gisick^silig
dis Lsrsàiiiigicsil suxgsxprocksn wurds, nsck /^d-
Icisrung dsr dsgs mil dsr (?svrsri<xcksss üdsr dis
Erneuerung dsr Vsrlrsgs ?u vsrksndsin und dix

dskin sn dsn dsxlsksncisn /^nxss;sn nicklx?u sndsrn,

Verbsncli^e5en.
vie ^skreîverîsmmlung ciex 5ckveirori!cken

SsumeÎ5kerverbsn«ie5 in Ï.su5snne dsxckiok; dis

^ulxssiiung und provixorixcks inlo-sssxshung einer
/^uxgisicki<sxxs ^ur Dnlsrxsüizung miiilsrpsiicksigsr 7^n-

gsxlsiilsr und T^rdsilsr^ xis dsvoiimsckligss lsrnsr
dsn /snsrsivorxlsnd ?ur T^uxsrdsilung sinsx ksgis-
msnlsx lür dis I^lsixssrgrülung und lür dis dskriingx-
prülung in ^uxsmmsnsrdsil mil dsn Ksnlonsn, Der

Vorxlsnd srkisil den wsilsrsn /^uslrsg, xsins ösmük-

ungsn sûr dis T^dxlsiiung dsr ksrrxcksndsn Klîhxssncis
im ^udmixxionxwsxsn lorl^uxslzsn. Dis mil dsm xckwsi-
?srixcksn ingsnisur- und /Vckilsldsnvsrsin xckwsdsn-
dsn Vsrksndiungsn lür dis Ksvixion dsr KIormsiisn lm
dis Ddsrnskms und /^uxlükrungsn von ösusrdsilsn
würden gulgsksihsn und dis ^rvrsrlung suxgsxpro-
cksn, dsk; dis einem diiiigsn /^uxgisick dsr dslsiiig-
lsn inlsrsxxsnlsn snlxgrscksndsn Vsrlrsgxunlsrisgsn
siigsmsin ?ur Verwendung gsisngsn.

Volkz^irtzcksii.
Ä 7kil«rei5o längere /^rbsàei» im ksuge

verde. Dis ösrslungsn in dsr sidgsn, k^sdrilàorrr
mixxion ?u kisndsn dsr öundsxkskörds üksr ver-
xckisdsns Osxucks einer isngersn ^rksilx^sil ksksn
ds^u gslükrl.dslzdsx^idg, Voiicxwirsxcksssxdspsrssmsni
in ösrn mil Vsrlügung vom 14, i^Isr? d, 1, nscklok

gsndsn induxlrisTwsigsn sins öswiiiigung lür die sk-

gssndsrls klormslsrksilxwocks srlsiis. ^x dürlsn dem-
nsck 52 Äundsn srksilsn: 1, Dis ^immsrsi un«

die dsmis vsrkundsnsn ><!sinsrn öslr iskxlsiie,
kix 15, Oldoksr 19Z2, 2. Dis ?isgsl- und VZcK

xssinlskrilcsn, kix 15. Olxloksr 1932, 3, Dis id ol^'
im grsgnisrung mil Kuszssrvilriol, dix 1, Olctok^
1932, Die vorgsnsnnlsn induxlris^wsigs dürls"
dsmnsck okns wsilsrs öswiiligung isngsr srksilsn,
^rur Konlrolls dsr Vol!?ugxksnördsn ixl nur nÄH'
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